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1
Aufmerksam wandern

	 AUFMERKSAM WANDERN

Aufmerksam wandern heißt, die vielen Bilder einer Landschaft – 
Berge und Täler, Wälder und Wiesen, Felder und Dörfer – nicht nur 
einfach anzuschauen und sich daran zu erfreuen, sondern auch 
ihrem Ursprung und gegebenenfalls auch ihren zeitlichen Verän-
derungen nachzuspüren. Jedes Einzelbild hat dabei seine eigene 
Zeitrechnung. 

Die kulturelle Prägung einer Landschaft durch den Menschen be-
nötigte Jahrhunderte. Die Formung der heutigen Hügel und Täler 
dauerte viele hunderttausend Jahre. Und für die Gesteine im Un-
tergrund bemisst sich ihre Entstehungszeit nach Millionen Jahren. 
Landschaft und Zeit sind untrennbar miteinander verbunden.
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2
Hohes Venn

	 DIE EUREGIO MAAS-RHEIN  
UND DAS HOHE VENN

Die Euregio Maas-Rhein umfasst Naturräume mit ganz verschiede-
nem Untergrund, unterschiedlichem Relief und unterschiedlichen 
Böden. Diese Verschiedenheiten bedeuteten auch ganz unter-
schiedliche Voraussetzungen für den historischen Gang ihrer Be-
siedlung und Landnutzung durch die Menschen.
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Die euregio Maas-Rhein und das hohe venn

Im Norden bilden das Kempenland (Campine) und die Lössland-
schaften Südlimburgs und der westlichen Niederrheinischen Bucht 
ein tief liegendes Flachland. Dort sind an der Oberfläche haupt-
sächlich erdgeschichtlich junge Flussschotter mit Lössbedeckung 
verbreitet.

Die südliche Hälfte der Euregio umfasst das Bergland der Ostarden-
nen, des Hohen Venns und der Nordeifel. Dort tritt ein erdgeschicht-
lich älteres Stockwerk aus gefalteten Sandsteinen, Kalksteinen und 
Schiefern des Erdaltertums (Paläozoikum) an die Tagesoberfläche.

Zwischen dem Flachland und dem Bergland vermitteln die Plateau-
landschaften der Hesbaye (Hespengow), das Südlimburger und Aa-
chener Hügelland und weiter im Osten die Mechernicher Voreifel. 
Hier haben flach liegende Kalk- und Sandsteinschichten des Erdmit-
telalters (Mesozoikum) weite Verbreitung.

Als Hohes Venn (franz. Hautes Fagnes) wird eine bis 700 Meter 
hoch liegende Rumpffläche in der nordöstlichen Fortsetzung der 
Hochardennen bezeichnet. Wasserundurchlässige Tonböden über 
tiefgründig verwitterten kambrischen Tonschiefern ermöglichten 
hier nach Ende der letzten Kaltzeit (vor 12.000 Jahren) die Ent-
stehung ausgedehnter Hochmoore. Deren viele Meter dicke Torf-
schichten waren jahrhundertelang eine wichtige Energiequelle für 
die umliegenden Gemeinden. 

Im 19. Jahrhundert wurde ein großer Teil der Moore entwässert 
und mit Fichten aufgeforstet. Die verbliebenen Moorflächen ste-
hen heute unter strengem Naturschutz. Das Gebiet ist weitgehend 
unbewohnt.
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3
Hohes Venn

	 DIE GANZE GESCHICHTE  
DES HOHEN VENNS

(Zeittafel im Innenteil der hinteren Umschlagseite)

DIE ZEIT DER STEINE

Die Geschichte des Hohen Venns reicht nach der geologischen Zeit-
skala zurück bis in die Zeit des Kambriums zwischen 541 und 488 
Millionen Jahren vor heute. Damals lag das Gebiet der heutigen Eu-
regio Maas-Rhein am Rand einer ausgedehnten Landmasse aus al-
ten Kristallinmassiven und Gebirgszügen. Diese von den Geologen 
als „Gondwana-Kontinent“ bezeichnete Landmasse war von einem 
Schelfmeer umgeben, in dem sich von Flüssen herantransportierte 
Sedimente sammelten. 

Zu Beginn der Kambrium-Zeit überwog noch der Sand, aus dem 
später Sandsteine und Quarzite entstanden. Später sammelten sich 
auf dem Meeresboden extrem feinkörnige Tonsedimente, aus de-
nen schwarze Tonschiefer hervorgingen. Von den Geologen werden 
die ersten Sandstein- und Quarzitfolgen und die darüber folgen-
den schwarzen Tonschiefer mit Quarziteinschaltungen nach zwei 
französischen Ardennenstädten als Deville- und Revin-Schichten 
bezeichnet. 
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	Di e ganze Geschichte des hohen venns

Nach Ende der Kambrium-Zeit entstanden in der Ordovizium-Zeit 
(488 bis 444 Millionen Jahre vor heue) in besonders flachen Wat-
tengebieten sandig gebänderte Tonschiefer und Feinsandsteine, 
die von den Geologen nach der Salm, einem Fluss in den belgischen 
Ostardennen, als Salm-Schichten bezeichnet werden. 

Danach erlebten die Sedimentgesteine der heutigen Euregio Maas-
Rhein einen ersten tektonischen Zusammenschub („kaledonische 
Faltung“). Damals entstand ein neues, ganz Nordwesteuropa um-
fassendes Festland, das von den Geologen wegen seiner roten 
Verwitterungsbildungen als „Old Red-Kontinent“ bezeichnet wird. 
Auch in der heutigen Euregio Maas-Rhein kamen in der nachfol-
genden frühen Devon-Zeit (Gedinne-Stufe) rote Ablagerungen von 
Flüssen und Überschwemmungsebenen zur Ablagerung. 

Später in der Unterdevon-Zeit (Siegen-Stufe, Ems-Stufe) zog sich die 
Südküste des Old Red-Kontinents nach Norden bis in das heutige 
Eifelvorland zurück. Infolgedessen kam es im Gebiet der Eifel und 
Ardennen zur Bildung von marinen Sand- und Tonablagerungen. 
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Dabei senkte sich der Untergrund dieses neuen Schelfmeeres über 
einen langen Zeitraum permanent ab, sodass sich im Gebiet des 
heutigen Hohen Venns, der heutigen Rureifel und in den östlichen 
Ardennen ein über 8.0000 Meter mächtiger Stapel von zuerst 
überwiegend grauen tonig-sandigen Flachwassersedimenten und 
ab der oberen Mitteldevon-Zeit auch schlammige Kalkablagerun-
gen und Riffkalksteine absetzen konnten. Diese Ablagerungen der 
Devon-Zeit bis frühen Karbon-Zeit sind heute im Gebiet des Hohen 
Venns allerdings nicht mehr erhalten. Denn in der mittleren Karbon-
Zeit (um 320 Millionen Jahre vor heute) setzte ein zweiter kräftiger 
Zusammenschub der bis dahin im Gebiet der heutigen Nordeifel 
und Ostardennen gebildeten Sedimentschichten ein und führte zu 
deren Auffaltung und Heraushebung (Variszische Faltung). Am wei-
testen herausgehoben und danach besonders tief abgetragen wur-
de dabei der breite Venn-Sattel mit kambrischen Revin-Schiefern 
und -Revin-Quarziten im Kern. 
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	Di e ganze Geschichte des hohen venns

Nach Südosten schloss sich ein eng gefaltetes Sattel- und Mulden-
system aus mächtigen devonzeitlichen Schiefern, Sandsteinen und 
Kalksteinen an. Nach Norden wurde der breite Vennsattel auf sein 
gleichfalls gefaltetes nördliches Vorland überschoben. 

Das neu entstandene Variszische Gebirge der Nordeifel und Ost-
ardennen mit dem breit herausgehobenen Vennsattel wurde im 
Verlauf der späten Oberkarbon-Zeit und in der folgenden Perm-Zeit 
(zwischen 320 und 250 Millionen Jahre vor heute) durch Abspü-
lung und Flusserosion wieder zu einem Flachland abgetragen. Da-
durch wurden die Revin- und Salm-Schichten im Kern des Vennsat-
tels freigelegt. 

Reste von permzeitlichen Flussablagerungen sind heute nur noch 
örtlich erhalten. Konglomerate der anschließenden Buntsandstein-
Zeit fielen im Bereich des Hohen Venns allerdings einer späteren 
Abtragung zum Opfer.

Nach seiner Einebnung blieb das Gebiet der heutigen Nordeifel in 
der meisten Zeit Festland. Nur während der jüngeren Kreide-Zeit 
(zwischen 89 und 65 Millionen Jahren vor heute) und in der jünge-
ren Tertiär-Zeit (um 20 Millionen Jahre vor heute) ereigneten sich 
noch einmal zwei kurzzeitige Meeresüberflutungen von Norden 
her, auch über das Hohe Venn. 
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An die vom Kreidemeer hinterlassenen marinen Kreidekalksteine 
erinnern heute nur noch einige isolierte Vorkommen von Feuer-
steinen. Und von einer dünnen Überdeckung des Vennsattels mit 
tertiärzeitlichem Quarzsand sind nur noch einzelne „Tertiärquarzit“-
Blöcke erhalten geblieben.

DIE ZEIT DER RELIEFBILDUNG

In der jüngsten Tertiär-Zeit und frühen Quartär-Zeit (Beginn vor 
2,8 Millionen Jahren) waren im Hohen Venn die Strandsande der 
jüngeren Tertiär-Zeit durch Flüsse und Bäche größtenteils wieder 
abgespült. Ein Großteil der feuersteinführenden Kreide-Kalkstei-
ne war schon vorher der Karstverwitterung zum Opfer gefallen. 
Deshalb unterlag nun das alte Stockwerk des Vennsattels und der 
Nordeifel einer intensiven Verwitterung.

Nördlich und südlich des aus verwitterungs- und abtragungsresis-
tenten Revin-Tonschiefern und -Quarziten bestehenden Vennsat-
tels bildeten die Vorläuferflüsse der heutigen Weser und Vicht 
bzw. der Kall, der Rur, der Urft und der Olef erste flache Mulden-
täler. Der breite Vennsattel, das heutige Hohe Venn, wurde zur 
Wasserscheide.


